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Lenzenweger, 0Se U, (Hg.) Geschichte der katholischen Kırche 6 Auflage) Styria-Verlag
Graz 1995; 59’7

BeIl dem hier besprechenden uch handelt sıch dıe drıtte verbesserte und erganzte
Auflage ines Werkes, das 979 anlässlıch der Tagung der Arbeıtsgemeinschaft für Professoren der
Kırchengeschichte — den Öösterreichischen Theologischen Fakultäten und Hochschulen In Angrıiff
SCHOMNMMNCH wurde. Das 1e] Wäadl, eın andbuc vorzulegen, das sıch nıcht NUuTr Studierende der
Theologıe, ondern gleichermaßen d historisch Interessierte ıchtet Der breıte Anklang, den dıe
ersten beıden Aulagen erfahren atten, bewog dıe Herausgeber einer die polıtıschen
Umbrüche kuropa berücksichtigenden Neuausgabe.

Das der klassıschen Eınteijlung der Kırchengeschichte In Altertum, Miıttelalter und Neuzeiıt
folgende 59 / Seıten starke Werk zeichnet sıch UrCc eın hohes Mal} kritischem Urteil aus
Kontroverse Meınungen (nıcht 1U katholıiıscher Provenienz) werden präsentiert, dass der Leser

dıe Lage versetzt wiırd, auf der Basıs der dargebotenen Informatıonen einem eigenständigen
Urteil gelangen. Der Anspruch, eın breıteres blıkum ansprechen wollen, ırd eingelöst. Es
ist den Autoren hervorragend gelungen, dıe wesentlichen Entwicklungen der Kırchengeschichte
Nnapp und klar und dabe1 doch dıfferenziert und gul lesbar darzustellen, Wäas dieses Handbuch
gerade für Studienanfänger, dıe mıt eıner Lernstoffs konfrontiert werden, einer
angenehmen Lektüre mMacC Sınnvollerweise ırd dıe chronologische Reıihenfolge zuweılen
verlassen, sachlıche /Zusammenhänge erhellen Vergleıch mıt den inzwıschen zahlreıich
gewordenen Hand- und Lehrbüchern ZUT Kırchengeschichte besticht dıe Geschichte der katholıschen
ırche durch Übersichtlichkeit und Kompaktheıt der behandelten MaterIıe.

1es hat allerdings ZU[T olge, dass NCUETE, INn der hıistoriıschen Theologıe gegenwärtig IntenSIV
dıskutierte Forschungsansätze ausgeblendet werden. So SUC INan z.B In den entsprechenden
Kapıteln über dıe frühe Neuzeiıt vergeblich dıe Erläuterung VOoNn inzwischen geläufigen Leıtbegriffen
WIE »Konfessionsbildung«, »Konfessionalısıerung«, »Kırchenzucht« und »S0Ozlaldıszıplinierung«
(einen Einblick In den Forschungsstand bieten dıe eıträge in Hl Rublack (Hg.) Dıie
Ilutherische Konfessionalisierung In Deutschland, 1992: Schillıng (Hg.) Kırchenzucht und
Sozlaldıszıplinierung Im frühneuzeitlichen Europa, 1994; Reıinhard, Schilling (Hg.) Dıie
katholısche Konfessionalisierung,

Ferner sınd einıge Kapıtel knapp ausgefallen; dies betrifft dıe Darstellung des Katholizı1s-
INUS nach dem Ersten Weltkrieg $ 149) und während der nationalsozialistischen Herrschaft $ 152)
Wiıchtige polıtısche und Soz10-relıg1öse Aspekte der Weımarer eıt WI1Ie dıe kırchen- und SCHNul-
polıtıschen Bestimmungen der Weımarer Verfassung, die Miıtwirkung des entrums der
ktablierung der demokratischen Republık In Deutschland, das Engagement der Frauen In der
Zentrumsparte1 oder dıe Dıversıfikation des Vereinswesens in der Zwischenkriegszeıt finden
entweder [1UT an! oder gar keine Beachtung. Gerade hıer WwIe auch teilweise Im Kapıtel über
den Natıiıonalsozialismus wırd dem Leser deutlıch, dass dieses Handbuch dus Öösterreichischer
Perspektive geschrieben ist, Was angesıchts der vielen wertvollen regionalen Befunde ohne Zweıfel
iıne Bereicherung ist Studierende und historisch Interessierte Jedoch, dıe sıch mıt dem deutschen
Katholizısmus In der Weımarer Republık und mıt dem nationalsozialistischen Deutschlan:
beschäftigen wollen oder müssen, sınd bereıits beım Eınstieg In dıe aterıe auf andere er
angewlesen. 1er z.B das Werk VonN Heınz Hürten, Deutsche Katholıken, nıcht 1Ur Aufnahme
In dıe Bıbliografie finden, ondern ıne starkere Rezeption erfahren sollen.

Negatıv zudem dıe europäische Perspektive der Kırchen- und Theologjegeschichte auf: dıe
kırchliche Entwicklung auf den anderen Kontinenten ırd mıt UTr knapp Seıten bedacht (Kap

149 »Amerıka« und Kap »M1SS10Nn«<). Außereuropäische Chrıistentumsgeschichte erscheımnt noch
sehr als eurozentrisch konzıpilerte Miıssıonsgeschichte. Der Gc Zugangsweg ZUT außereuropäl-
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schen Kirchengeschichte, der sıch In der deutschsprachıgen historischen Theologıe eiıner Vıelzahl
Gesamt- und Spezialuntersuchungen spiegelt, bedarf einer noch starkeren msetzung, denn

leider fıinden Literaturverzeıichniıs des vorlıegenden Werkes Untersuchungen den 80er und
OQer Jahren (für Lateinamerika und Karıbık Meliıer, Zur Geschichte des Christentums In
LateinamerI1ka, 1988:; Ders.:, Die Anfänge der ırche auf den Karıbischen Inseln, 1991;
Sıevernich u Conquista und Evangelisatıon. 500 re Orden In Lateinamerika, aber
auch wichtige Quellensammlungen (SO z.B Bıtterl1ı (Hg.) Dıie Entdeckung und Eroberung der
Welt. Dokumente und eriıchle Mexıiko 3-1 984 oder Metzler (Hg.) Amerıica
Pontificia priml aeculı evangelizationis 3-1 keıine Berücksichtigung.

Dıese nmerkungen wollen jedoch den posıtıven Gesamteihmdruck diıeses Handbuchs nıcht
schmälern, denn bletet ıne gule für einen schnellen Zugang ZUu[r Kirchengeschichte, der
zusätzlıch durch eın ausführliches ersonen- und Sachregıister erleichtert ırd So ırd dieses
eNTDUC sicherliıch auch weıterhın gerade den hıstorısch Interessierten und Studıenanfängern
auf breıte Akzeptanz stoßen Für eın vertieftes Studıium der Kirchengeschichte jedoch ist der
Rückgriff auf umfassendere Darstellungen WIe dıe VON Brox, Engels, Kretschmar, Meiıer und
Smolınsky herausgegebene Geschichte des Christentums SOWIeEe Spezıallıteratur notwendiıg.

Bochum Ursula Olschewskı

Manuel Palaiologos, Dıialoge mıt einem Muslım, Il Kommentierte griechisch-deutsche
Textausgabe VON Karl Förstel (Corpus slamo-Chrıistianum; Series Graeca 4/2) Echter Verlag
ürzburg; TOS Verlag Altenberge 1995 X XI 341

1es ist der zweiıte and der Ausgabe der Dıaloge des anuel in der VOoN

herausgegebenen eıhe VON Texten Zu chrıstliıch-ıslamıschen Dıalog. Manuel Wal byzantı-
nıscher Kaılser VONe und gehörte ZUu[T Palaiologen-Dynastıe. Als Vasall des türkıschen
Sultans musste sıch Öfter seinem Hof In Ankara aufhalten Somiıt Gelegenheıt, dıe
Muslıme und den Islam Aaus nacNster ähe kennenzulernen. Obwohl theologısche Diskussionen
verboten I, kam 6S einem Dıalog mıiıt einem »persischen« Lehrer, den Manuel in den
folgenden Jahren aufzeıchnete Sowohl VO Umfang als auch VOIN Inhalt her gehört dieser Dıalog

den interessantesten Zeugnissen byzantıinıscher Auseimmnandersetzung mıt dem siam DiIe
rhetorısch brıllant geschriıebenen Dıaloge sınd VON großer philosophıscher und theologischer
Bedeutung. Obwohl die Dıaloge wahrscheinlich tatsächlıch stattgefunden aben, ist dıe schriıftlıche
Nıederlegung aber nıcht ganz freı VO  — fıktiıven Elementen

Der zweıte and behandelt dıe Dıialoge bıs VII Es sınd dıe apologetischen Dıaloge, dıe dıe
Trinıtät und Christologıe, dıe Bılderverehrung, dıe christliıche Heiılslehre und dıe Apostel ZUMm

ema aben, WIEe das nde des Werkes Es ırd der griechische ext ediert und ıne deutsche
Übersetzung geliefert. Der griechische ext stimmt weıtgehend mıt der Ausgabe VON Erich rapp
(Manuel I1 Pala10logos Dıaloge mıiıt einem »Perser« Wiıener Byzantıinistische Studiıen 2! Wıen

übereınn. Auf dıe wenıgen Abweichungen ırd VOTWCR verwiesen. Da dıe Edıtiıon Von rapp
ohne Übersetzung vorgelegt wurde, lıegt der Wert der Ausgabe VON FÖRSTEL VOT em in der
Übersetzung. Hıerdurch ırd der Dıalog auch einem breıteren Publikum erschlossen. der
Einleitung des zweıten Bandes bestimmt FÖRSTEL den Ort der apologetischen Dıaloge In der
Geschichte der byzantıniıschen Lıiteratur, geht auf dıe islamısche Krıtıiık der Chrıstologıie und
dem Trinıtätsdogma eın und beschreıbt das Verfahren, WIe Manuel den Lehrer überzeugt. Im ersten
and wurde auf dıe Person des Manuel und seines lıterarıschen Werkes eingegangen Wer über dıe
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